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Abstract: A population of the Spotted Slug (Green Cellar Slug) Limacus maculatus has been found in gardens 
in Hamburg-Suelldorf since 2016. This is the second record of this slug, which originated from the Caucasus and 
Black Sea region, in Germany. 
 
Während sich die Wiederfunde und Neunachweise des Bierschnegels Limacus flavus (LINNAEUS 1758) in 
Deutschland häufen (KOBIALKA & KIRCH 2002, BAADE 2003, TEICHLER 2004, PARDEY 2015, HIRSCHFELDER 

2017, NEIBER 2017, ROSENBAUER & ROSENBAUER 2018, KITTEL 2019), wurde dessen Schwesterart, der Gefleck-
te Schnegel Limacus maculatus (KALENICZENKO 1851), in Deutschland erst einmal 2014 in einem Gehölzstrei-
fen bei Bremen nachgewiesen (KOBIALKA & SIEDENSCHNUR 2017). Beide Arten stammen ursprünglich aus der 
Kaukasusregion oder dem angrenzenden Schwarzmeergebiet. L. maculatus ist aus allen Kaukasusländern (Ar-
menien, Aserbaidschan, Georgien, Russland; LIKHAREV & WIKTOR 1980, FORCART 1986), der Türkei (FOR-

CART 1986), der Ukraine (CHERNYSHOVA & al. 2010), Rumänien (GROSSU 1983) und Bulgarien (WIKTOR 1983) 
bekannt. Welche dieser Regionen Teil des ursprünglichen Verbreitungsgebietes sind und in welchen die Art 
eingeschleppt wurde, ist unklar. Unzweifelhaft gehen jedoch die Vorkommen bei St. Petersburg und Astrakhan 
in Russland (LIKHAREV & WIKTOR 1980, SYSOEV & SCHILEYKO 2009), in Griechenland (WIKTOR 2001), auf 
den Kanarischen Inseln (FORCART 1986) sowie in Irland und Großbritannien (ROWSON & al. 2014b) auf Ver-
schleppung zurück. Eine Abbildung des Genitalsystems eines L. maculatus, von dem der genaue Fundort nicht 
bekannt ist, bei MOQUIN-TANDON (1855: Taf. 3 Abb. 6) macht wahrscheinlich, dass die Art auch in Frankreich 
eingeschleppt wurde.  
Jetzt konnte ein zweiter Nachweis von Limacus maculatus für Deutschland in Hamburg anatomisch bestätigt 
werden (Abb. 1-2). Die Erstautorin hat die Art seit 2016 in den Gärten einer Reihenhaussiedlung in Hamburg-
Sülldorf (53°34’51” N 9°48’31” E) beobachtet. Außerdem existiert in den Gärten bereits mehrere Jahre eine 
Population von Hygromia cinctella (DRAPARNAUD 1801), die kürzlich an mehreren anderen Fundorten in Ham-
burg nachgewiesen wurde (NEIBER & HAACK 2019).  
Das Auftreten von L. maculatus in Deutschland macht eine sorgfältige Prüfung von Limacus Funden erforder-
lich, um sicherzustellen, dass keine Verwechselung der beiden Arten erfolgt. L. maculatus unterscheidet sich 
von L. flavus äußerlich durch die dunklere Pigmentierung, die an den Seiten bis zum Sohlenrand reicht, während 
die Pigmentierung bei L. flavus zur Sohle hin verlöscht, durch den breiteren Körper, der sich erst kurz vor der 
Schwanzspitze verschmälert, und durch eine gröbere Runzelung (LIKHAREV & WIKTOR 1980, ROWSON & al. 
2014b). Bei typischen L. flavus findet sich in der Mitte des Rückens ein heller Streifen, der bis zur Schwanzspit-
ze reicht, bei adulten L. maculatus fehlt oder zumindest nicht bis zur Schwanzspitze reicht, bei Jungtieren aber 
vorhanden sein kann (ROWSON & al. 2014b). Die äußeren Merkmale sind nicht immer eindeutig, was mögli-
cherweise auf Hybridisierung zwischen den beiden Arten zurückzuführen ist, für die das Vorkommen von mito-
chondriellen Haplotypen, die zur L. maculatus Gruppe gehören, bei L. flavus spricht (ROWSON & al. 2014a). 
Daher ist in Zweifelsfällen für eine sichere Bestimmung eine anatomische Untersuchung erforderlich. Die beiden 
Arten können am besten durch die Insertionsstelle der Bursa copulatrix unterschieden werden, die bei 
L. maculatus unmittelbar proximal des Atriums in den Penis oder direkt beim Penis in das Atrium mündet 
(Abb. 2), während sie bei L. flavus an einer kurzen Vagina sitzt (LIKHAREV & WIKTOR 1980, ROWSON & al. 
2014b). Der Penis von L. maculatus ist kürzer (etwa 1/7 der Körperlänge) als der von L. flavus (etwa 1/6 der Kör-
perlänge) (LIKHAREV & WIKTOR 1980, ROWSON & al. 2014b). 
Während L. flavus in Westeuropa nur in Gebäuden und Gärten vorkommt, dringt L. maculatus auch in Wälder 
vor (ROWSON & al. 2014b). Beide Arten ernähren sich hauptsächlich von verwesenden Pflanzenteilen, Schim-
melpilzen und Algen und stellen daher keine Gefahr für lebende Pflanzen dar, können aber in Kellern als Vor-
ratsschädlinge auftreten (ROWSON & al. 2014b).  
Limacus maculatus ist neben Deroceras invadens REISE, HUTCHINSON, SCHUNACK & SCHLITT 2011 
(D. panormitanum sensu auct.; GLÖER & HAUSDORF 2001), Chilostoma cingulatum (STUDER 1820), Cornu 
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aspersum (O. F. MÜLLER 1774) (siehe ETA & HAUSDORF 2019) und Hygromia cinctella (siehe NEIBER & 
HAACK 2019) schon die fünfte südliche Landschneckenart, die in den letzten zwei Jahrzehnten Freilandpopulati-
onen in Hamburg etablieren konnte. Dies bestätigt den Trend, dass sich südliche Arten, deren Verbreitung 
hauptsächlich durch die Wintertemperatur begrenzt wird, in den letzten Jahrzehnten aufgrund der Klimaerwär-
mung rascher nach Mitteleuropa ausbreiten (PELTANOVÁ & al. 2012, HORSÁK & al. 2016). 
 

 
 

Abb. 1-2: Limacus maculatus aus einem Garten in Hamburg-Sülldorf:  
1: Lebende Exemplare 2016 (Foto: K. ETA);  
2: Genitalien (Zoologisches Museum Hamburg ZMH 151575, Foto: B. HAUSDORF). 
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Abstract: Valvata ambigua was found in the southern part of Germany. Remarks on the distribution of this 
species are given. 
 
Valvata ambigua wurde ursprünglich von drei Gehäusen beschrieben, die im Museum für Naturkunde Berlin 
deponiert wurden (WESTERLUND 1873). Die Art wurde von VINARSKI & al. (2013) bearbeitet. Die Autoren 
schreiben, dass es schwierig ist, die Verbreitung V. ambigua darzustellen, da die meisten westeuropäischen Ma-
lakologen nicht zwischen dieser Art und V. piscinalis s. lat. unterscheiden. Außerhalb des ehemaligen UdSSR-
Gebietes wurden Vorkommen in Skandinavien (Norwegen, Schweden, siehe WESTERLUND 1873) und Nord-
deutschland (GLÖER & DIERCKING 2010) registriert. VINARSKI & al. (2013) vermuten, dass eine Abbildung bei 
GERMAIN (1931: 672, Abb. 740) – als „Zwischenform zwischen Valvata alpestris und Valvata pulchella“ be-
zeichnet – eine V. ambigua sein könnte. Das würde auf eine Verbreitung bis nach Frankreich hindeuten. GLÖER 
(2019) ordnete die Fotos von V. piscinalis in PEKARSKY (2019: 58, Abb. 3 & 9-17) V. ambigua zu. Dieses Vor-
kommen im Schwansee (Schwangau in Bayern, 47°33'27" N / 10°43'11" O) zeigt eine weitere Verbreitung der 
Art im Süden Deutschlands. 
Im Rahmen einer Untersuchung von Wassermollusken am Unteren Inn im Jahr 2005 (PATZNER & al. 2019) 
konnte V. ambigua in Gewässern an zwei Stellen im Bayerischen Bereich gefunden werden: Die Haiminger Au 
(48°13'6" N / 12°54'36" O) und die Simbacher Au (48°15'33" N / 13°1'18" O). Die beprobten Stellen der Hai-
minger Au befinden sich im Bereich der Salzachmündung im Rückstauraum des Innkraftwerks Braunau-
Simbach. Ökologisch handelt es sich dabei einerseits um flache, schlammige Gewässer des Mündungsdeltas, 
geprägt von einer Ufervegetation aus Schilfrohr und Silberweide. Andererseits charakterisieren auch die ausge-
dämmten Hartholzauwälder mit einigen eutrophen Lacken und Weihern das Untersuchungsgebiet. Die Simba-
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cher Au ist eine Hartholzaue, die stark fragmentiert und hydrologisch vom Inn unbeeinflusst ist. Mit vereinzelten 
Weihern und Tümpeln erstreckt sie sich von Kirchdorf am Inn bis Simbach (PATZNER & al. 2019).  
Die Darstellungen legen nahe, dass diese Art des Öfteren übersehen beziehungsweise falsch determiniert wurde, 
und dass das Verbreitungsgebiet neben Nord- und Osteuropa sowie Sibirien sich auch über Mitteleuropa er-
streckt. 
Die Abbildung zeigt juvenile Exemplare von (1) V. ambigua und (2) V. piscinalis. Zu erkennen sind die unter-
schiedlichen Weiten des Nabels, der bei V. piscinalis teilweise durch die Mündung verdeckt wird, während er 
bei V. ambigua vollständig offen ist. Vermutlich wurden früher häufig juvenile Tiere von V. ambigua mit 
V. macrostoma verwechselt. 
 

 
 

Abb. 1: Gehäuse juveniler Valvata-Exemplare: 
1 = Valvata ambigua, 2 = Valvata piscinalis (Fotos: P. GLÖER). 
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